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Karlsruher Zeitung.
Sir. SSL . Dienstag , den 27 . Dezember .

Ajurückiiiigsgebühr .

Die gespaltene Petitzeile oder
deren Raum 4 kr

Briefe »»>> Veldcr frank .

L8LL .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Im „ Journal de Francfort " liest man folgenden Artikel

aus Wien vom 16 . Dez . : „ Durchdrungen von der großen Wichtigkeit der Donau

nicht blos für Oesterreich , sondern für das gesammte Festland Europa 's , und

von der Nothwendigkeit , diesem großen Flusse den Handelsverkehr des westlichen

Europa mit der Levante zuzuführcn , und Wien zum Hauptstapelplatz dieses

Handels zu erheben , steht unsere Regierung im Begriff , auf diesem schönen

Flusse die nöthigcn Arbeiten zu dessen Korrektion und Regulirung vornehmen

zu lassen , um ihn in Stand zu setzen , seiner hohen Bestimmung zu entsprechen .

Diese Arbeiten , die auf verschiedenen Punkten der Donau unternommen werde » ,

haben den Zweck , Oesterreich zu einem HandclSstaate , und Wien insbesondere

zu der wichtigsten Handelsstadt von Mitteleuropa zu erheben . Da die Donau

einer der größten Flüsse ist, so werden die von der Regierung beabsichtigten Ar¬

beiten beträchtliche Ausgaben erfordern , und nur dann zum Ziel geführt wer .

den , wenn man auf sie dasselbe System wie auf die Staatseiscnbahnen anwe » !-

det . Eine besondere Kommission , nach Art derjenigen , welche mit Leitung der

Eisenbahnen beauftragt ist , wird allein im Stande seyn , eine so großartige

Unternehmung durchzusühreu . Das Eisenbahnnetz , welches die gesammte Mo¬

narchie umfassen soll , und die Nebenströme der Donau werden dazu beitragen ,
aus diesem Strome den geeignetsten Verbindungsweg zwischen dem östlichen und

westlichen Europa zu machen ." ,
Preußen . Berlin , 20 . Dezember . In nächster Woche wird hier eine

Hinrichtung stattfinden , oder vielmehr in dem nahe gelegenen Spandau , wo

jetzt die Verbrecher der Hauptstadt abgethan werden . Der Verurtheilte ist ein

alter Vagabund , der im Gefängniß einen seiner Mitgefangenen ermordete und

schon seit Jahren sein Urtheil erwartet . Dies hat ihn in zwei gleichlautenden

Erkenntnissen zum Rade verurtheilt , ist vom Könige aber in Hinrichtung durch

daö Beil verändert worden . Da der Verbrecher sich bekehrt hat und dringend

alle Tröstungen der Religion verlangt , so hat eine besondere Kabinetsordre sei¬

nem Beichtvater die Erlaubniß erthcilt , ihm nicht allein das heilige Abendmahl

zu gestatte » , sondern ihn auch zur Richtstätte zu begleite » , und wenn er es

wünscht , vom Hochgericht eine Ermahnungsrede an das Volk zu halten . Dies

ist wohl seit sehr langer Zeit nicht geschehen . Man darf aber erwarten , daß

jener Beichtvater , der Prediger Kunze , einer der eifrigsten Puritaner , davon

Gebrauch machen wird . — Mit dem Jahre 1843 wird die Münze die ersten

neuen zwei ein Haiden Silbergroschcnstücke ausgeben . Die Einziehung der alten

Zweigroschcnstücke wird noch vorher erfolgen . Von den kursireuden achtzehn

Millionen dieser Münzsorte sind bis jetzt erst für sechs Millionen Thaler ein¬

gezogen und eingeschmolzen worden . ( K . Z .)
— Der bedeutende Diebstahl , welcher im vorigen Winter im Palast des

Prinzen Rlbrecht verübt wurde , ist vor einigen Tagen endlich entdeckt worden .

Unter den des Verdachts halber eingezogenen Verbrechern nämlich befindet sich auch

ein ehemaliger Stallknecht deS Prinzen , welcher die That nun eingestanden und

den Ortbezeichnet hat , wo daö Entwendete vergraben liegt . Nach langem Nach¬

graben sind auch das Geld und andere Kostbarkeiten aufgefunden worden .
Berlin , 20 . Dez . Die westphälische Staatsschuld scheint denn endlich doch

regulirt werden zu sollen , und zwar , wie es heißt , auf besonderen Befehl des

Königs , der sich gegen das ungerechte und harte Verfahren ausgesprochen habe ,
welches man seither gegen die Gläubiger eingehalten . Keineswegs kann von

einer vollständigen Befriedigung derselben die Rede seyn , doch werden sie sich

schon glücklich schätzen , wenn nur in Kurzem die Angelegenheit irgendwie regu -

lirt wird . Die Sache liegt im Kabinet vor und wird im Staatsminifterium

nächstens zum Vorträge kommen . ( L . A . Z . )
Berlin , 23 . Dez . Se . M . der König haben des Kaisers von Brasilien

Maj . den schwarzen Adlerorden verliehen . ( Pr . Stz . )

j -* Berlin , 22 . Dez . ( Korresp .) Seit einigen Tagen bemerkt man wieder

mehr als sonst lebhafte Thätigkeit in den Kanzleien der Gesandtschaften . Es

scheint sich darum zu handeln , in die Ansichten Rußlands einzugehe » , um mit

allem Ernste von der Pforte zu verlangen , daß das Haus Obrenowitsch wieder in

seine Rcgicrungsrechtc eingesetzt werde . Wie man hört , ist jetzt der General Kiamil -

Pascha , gegenwärtiger Kommandant zu Belgrad , und ehemaliger Minister der

Pforte an unserem Hofe , ein eben so eifriger Beförderer des Systems , die

Eigcnthümlichkcilcn des Islams zu bewahren , wie er unter der vorigen Regie¬

rung bemüht war , sich und dem türkischen Heere europäische Formen und Sitten

anzucignen . Von der Abreise des geh . Legakionsrathö v . Le Coq nach Kon -

stantinvpel ist noch Alles still , und ebensowenig hört man auch von der Ankunft
des , nach Nachrichten in südlichen Blättern auf der Reise von Konstantinopcl
hierher begriffenen Tophan - Effcndi , der hier als Ministerrestdent fungircn soll .
— Gestern sind dem Monarchen Mannschaften von allen Truppentheilen der

Garde , gekleidet in die neuen Waffenröcke , vorgestellt worden , und es unterliegt
keinem Zweifel , daß nun unverwcilt zu der Anfertigung derselben für die ganze

Armee geschritten wird . — Am gestrigen Morgen gab der Oberpräsidialrath der
Provinz Brandenburg , Hr . Röscher , gerade wie er sich rasiren ließ , von einem

Blutsturz befallen , plötzlich den Geist auf . — Seit drei Wochen haben wir
nun ununterbrochen eine milde Witterung , meist nebcliche , regnerische Tage ,
daher alle Flüsse auf sind , und die Schifffahrt im vollen Gange ist . Dabei hat
diese, um Weihnachten auffergewöhuliche Temperatur , keine besorgliche Erschci ,

nungen in Beziehung auf den Gesundheitszustand der Hauptstadt zum Vorschein
gebracht , und die Zahl der Geborene » übersteigt nach wie vor die der Todes¬
fälle um ein Bedeutendes . — So eben geht uns von hochgeehrter Hand fol¬
gende Mittheilung zu : Aus den gestern hier angelangten Berichten des Haupt¬
manns v . Orlich aus Ostindien wird ersichtlich , daß er über Kuradschi an der
Mündung deS Indus nach Taltar und von da aus dem Dampfboote Satellite
den Indus entlang über Hyderabad in den ersten Tagen des Oktobers in Suk -
kur eintraf , von wo er nach Firospur die Reise sortsetzte . Die Gegenden in
Sind fand er meilenweit zu beiden Seiten deS JnduS überaus fruchtbar ;
Baumwolle , Indigo , Jvwarra - und Bacharakorn , welches letztere eine Höhe von
14 ^ hat und Aehren , die 1000 Körner enthalten sollen , sind dort angebaut . Per
Reichthum der Natur , welcher mit dem des NilthaleS zu vergleichen ist , und
der Rückblick auf hie einst dort bestandenen großen Reiche und die Thaten Ale¬
xanders des Großen lassen es fluchwürdig erscheine » , daß die jetzt dort herrschen¬
den Fürsten , indem sie sich mehr denn die Hälfte des Erwerbes der Bewohner
zueignen , durch Unsicherheit des Besitzes zur Entvölkerung dieser Gegenden bei¬
tragen und dieser herrlichen Natur durch den geringen Anbau zum Theil ihren
Zauber nehmen . Die LandeSeinwohner sind großen , kräftigen , schlanken Wuch¬
ses , die Männer haben edle Physiognomie » , dunkle Auge » , lange Bärte , eine ein¬
fache , malerische Tracht , » ich tragen eigenthümliche , aus Seide und Baumwolle
bestehende , init Gold und Silber durchwebte tschakoartige Kappen . Ueber den In¬
dus schwimmen sie in auSgespannten BockShäuten oder bei 'm Fischen deS beliebte »
Pullahfisches in großen Trögen , wobei sie die Krokodille nicht fürchten , die
sich an diesen braunen Gestalten nicht vergreifen , wohl aber den Weiße » mit
Gier nachstellcn sollen . Für - die Jagd ist hier hinreichend gesorgt , denn Hyä¬
ne», Schakale , Hirsche » . Schweine sicht man zu Dutzenden , und Pelikane , Gänse ,
Enten , Hühner aller Art sind in großer Menge vorhanden . In den schönen
Shikagas ( Jagdgehege ) der Emire , welche bald von Mauern , bald von Hecken
eingcschlosse », oft 3 Meilen lang sind, und in deren Mitte ein Bassin angebracht
ist, wohin daS durstige Wild getrieben wird , und an welchen ein kleiner Pavillon
den Emiren zum Aufenthalt dient , sieht - man die schönsten Babulwaldungen
( llimosa Lrudioa ) , deren Blüthenduft , dem unserer Linden ähnlich , die ferne
Gegend mit dem angenehmsten Wohlgeruch erfüllt , oder auch dichte Tamaris ,
kenbüsche.

Berlin , 22 . Dez . In der vorigen Woche zirkulirte hier die Abschrift ei¬
nes von Herwegh an den König gerichteten Briefes . ( L . A . Z .)

— Die bei dem Blücherfestr veranstaltete Geldsammlung für Hülfsbedürf ,
tige , welche im Freiheitskriege mitgefochten haben , beträgt ungefähr 600
Thaler .

Bayern . München , 18 . Dezember . Sie werden in öffentlichen Blät¬
tern von dem Antrag von 36 Abgeordneten an die Ständeversammlung gelesen
haben , die Aufhebung der Kriegsministerialordre vom 14 . August 1838 betr .
Es ist dieses die Verordnung über die Kniebcugung vor dem Sanktissimum der
katholischen Kirche , gegen deren Ausdehnung auf die Protestanten als Beein¬
trächtigung der Gewissensfreiheit schon während des vorigen Landtages von
LandtagSabgrordneten , doch unabhängig von der Ständeversammlung , an die
Regierung Vorstellungen gemacht wurven , indeß ohne Berücksichtigung zu finden .
Auch diesmal treten die Protestanten nicht mit einer Beschwerde , sondern mit
einer Bitte um Modifikation der Ordre in Betreff ihrer Konfessionsverwandtcn
auf ; es rst « och nicht gewiß , ob der Ausschuß den Antrag für zulässig erklären
wird . ( K . Z )

Freie Städte . Frankfurt , 24 . Dez . Nummer 2 der » Mitlhcilungen
au « den Protokollen unserer gesetzgebenden Versammlung « enthält die Berichte
über deren dritte Sitzung vom 10 . d . M ^, in welcher zur Berathung kamen :
Ein Antrag des Hrn . vr . Kugler , die Acnderung des Verfahrens in den »Zeugen¬
vernehmungen im Ztvilprozeß betreffend, « welcher dahin lautet : »Es möge die
gesetzgebende Versammlung hohen Senat ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzu ,
legen , kraft dessen den Parteien , oder deren Vertretern und Anwälten , gestattet
wird , den Zeugenvernehmungen zum Behuf « der Beweisführung im Zivil -
Prozeßverfahren beizuwohnen und den Zeugen entweder selbst Fragen zur Be¬
antwortung vorzulegen oder durch den Richter vorlegen zu lassen . « — Ein An¬
trag des vr . Heffenbcrg , die Errichtung eines »Handelsgerichtes mit öffentlichem
und mündlichem Verfahren betr . ,« welcher Antrag dahin geht : „ Die gesetzge¬
bende Versammlung wolle hohen Senat ersuchen , sich über die in ihrem Be¬
schluß vom 14 . Januar 1837 enthaltenen Anträge in Betreff eines Handels¬

Mal ai e 1» -R a ch e
( Schluß .)

Der ganze Auftritt war für mich ein Räthsel , bis Mad . T . plötzlich den Kopf

emporrichtetc unv in einem Tone tiefen Kummers sprach : „ O , ich vergeßliche Un¬

glückliche ! Ich habe mit Unrecht den armen Sidommy beschuldigt und ihn züch¬

tigen lassen , als hätte er es gestohlen . " Ich sprang entsetzt auf . Die Züge meines

Freundes nahmen einen ernste« , strengen Ausdruck an , und ich konnte sehen , wie

viel Schmerz ihm die Sache machte , als ihm seine Frau dieselbe auseinander setzte.

Nachdem sic geendet hatte , dachte er einige Augenblicke nach , dann ließ er Sidommy

und reffen Vater rufen . Als sie eintraten , erklärte ihnen T . mit wenigen Worten ,

daß die Unschuld des Knaben sich deutlich herausgestellt habe und daß daS Ganze
die Folge eines unglücklichen Jrrthumes gewesen sey. Zur Belohnung für die un¬

verdienten Schmerzen schenkte er dem Knaben einen schönen europäischen Anzug ,

den er für seinen eigenen ältesten Sohn mitgebracht hatte , der , obgleich etwas

jünger , so ziemlich in der Größe des Malaien war . Sidommy schien entzückt zu

seyn und eilte fort , um die neuen Kleidungsstücke anzulegen ; der Vater verbeugte

sich tief und verließ daS Zimmer ebenfalls , aber ohne seine Augen aufzuschlagen
oder ein Wort zu sprechen.

Nach kurzer Zeit meldete der junge Page mit Thränen in den .Augen seiner

Gebieterin , sein Vater habe , als er ihn in dem europ . Anzuge gesehen ihm die Klei¬

dungsstücke vom Leibe gerissen und erklärt , kein Putz , kein europ . Anzug könne die
Schande bedecken , die ihm angethan worden sey . T . war natürlich über diese kecke
Impertinenz sehr aufgebracht und würde den Kidmutgar gestraft haben , wenn ihm
nicht seine Frau davon abgerathcn und ihn aufmerksam gemacht hätte , daß solche
Gesinnungen bei einem Vater sehr Wohl zu erklären wären , die Zeit aber seinen
Groll verwischen würde . Alles ging ruhig seinen Gang wie bisher . Erwa zehn
Tage nach diesem Vorfälle meldete ein Brief auS Madras die Ankunft der Schwe¬
ster T 'S in dieser Stadt , und mein Freund entschloß sich , dahin zu reisen und sie
abzuholen . Er vermochte mich , ihn zu begleiten und mit ihm dann zurück zu
kehren , um noch einen Monat bei ihm zu bleiben . Am Abend vor unserer Abreise
trat der malaische Kidmutgar ein und erbat sich als besondere Gunst , man möge
seinem Sohne erlauben , unS zu begleiten . Er bat so dringend , daß mein Freund
endlich cinwilligte . Wir reiseten darauf wohlgemuth ab , der jungen Dame ent
gegen , die , wie T . versicherte , bald meine Frau werden würde . Bei unserer An¬
kunft in Madras erfuhren wir , daß die junge Dame sich anders besonnen und ,
statt «inen Mann in Madras zu suchen , einen hübschen jungen Fähnrich eine «
Regiments erwählt habe , daS nach Hause zurückkehrte . Wir machten deshalb un¬
sere kleinen Geschäfte so bald al « möglich ab , schickten unS zur Rückkehr an und
sandten einen Boten voraus , der melden sollte , daß man uns in der Nacht zu er¬
warten habe . Al - wir in einem kleinen Dorfe etwa 4 englische Meilen von T 'S .
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grrichtS und eines Handelsgesetzbuches baldgefälligst anher zu äuffern , und , falls

Hochderselbe auf diese nicht eingehen z« können glaubt , anderwette Vorlage

wegen des fraglichen Gegenstandes zu machen , da die gesetzgebende Versamm -

lung unter allen Umständen die Einführung des öffentlichen und mündlichen

Verfahrens in Handelssachen als ein dringendes Bedürfniß ansehe , zu dessen

Befriedigung man sich , so gut es irgend möglich sey , zu vereinigen habe . « —

Beide vorstehende Anträge wurden von der Versammlung für zulässig erklärt .

Hamburg . Am 22 . d . hat der königl . preußische Gesandte hier , Hr . v .

Hänlein , der hamburgischen Unterstützungsbehörde den Ertrag der in den königl .

preußischen Staaten veranstalteten Haus - und Kirchenkollekten , welcher mit

Hinzurechnung einiger andern wohlwollenden Beiträge die Summe von 216,5 ^ 0

M . B . beträgt , zugestellt .
Großh . Hessen . Darmstadt , 24 . Dezember . Das heute erschienene

Regierungsblatt Nr . 39 enthält unter Anverm folgende Bekanntmachung des

Gr . Ministeriums des Innern und der Justiz , vom 6 . Dezember , die religiöse

Erziehung der Kinder aus gemischten Ehen betr . Bei Anwendung deö Art . 1

der allerhöchsten Verordnung vom 27 . Februar 1826 ist bisher jede vor Ein¬

gehung der Ehe von Ehegatten verschiedener Konfession über die religiöse Er¬

ziehung ihrer Kinder abgeschlossene Uebcreinkunft für gültig erachtet worden ,
wenn auch diese Uebcreinkunft nicht in gültige Eheverträge ausgenom¬

men war . Diese den Worten der Verordnungen vom 7ten April 1825

und vom 27 . Februar 1826 nicht entsprechende Auslegung hat manche Unzu¬

träglichkeiten zur Folge gehabt , insbesondere nach mündlich getroffener Verab¬

redung eine oft bedenkliche Beweisführung durch Zeugen oder durch eidliche

Bekräftigung der Ehegatten veranlaßt . Da nun , nachdem die Verordnung vom

27 . Februar 1826 über 16 Jahre bestanden , der im Art . 1 derselben ausge¬

sprochene Grundsatz : «daß , wenn nicht in gültigen , vor Eingehung der Ehe ge¬

schlossenen Eheverträgcn etwas Anderes über die religiöse Erziehung der Kinder

aus gemischten Ehen festgesetzt worden , die Kinder , ohne Unterschied des Ge¬

schlechts , der Konfession des Vaters folgen sollen, « genügend zu Jedermanns

Kenntntß gelangt ist , so wird in Beziehung auf alle , vom 1 . Jannar k. I .

an zu schließenden Ehen jene , die Ausnahme von der gesetzlichen Regel bezwe¬
ckende, Uebereinkunfr nur dann berücksichtigt werden , wenn sie in einem nach den

bürgerlichen Gesetzen gültigen Ehevertrage enthalten ist .

Württemberg . Da wiederholt wahrgenommen wurde , daß nament¬

lich die Verwaltungsbehörden die von ihnen in vorkommendcn Fällen zuerkann -

tcn Strafen sehr häufig in Reichsthalern ansctzen , während der Reichsthalcr zu

1 fl . 30 kr . seit Auflösung dcS deutschen Reichs selbst als ideelle Münze abge -

kommen ist, so sind die königl . Oberämter angewiesen worden , fernerhin Geld¬

strafen in Gulden und Kreuzern , als den jetzt in Württemberg bestehenden Münz¬

sorten , auszudrücken , und auch die Ausdrücke «großer « oder «kleiner Frevel « zu

unterlassen , wonach auch die Ortspolizeibehörden instruirt wurden .

Hohenheim . Nach dem neuesten Verzeichnisse der im gegenwärtigen Halb¬

jahr an der höheren Anstalt in Hohenheim anwesenden Skudircnden beträgt

jetzt deren , seit einigen Jahren in stetem Zunchmen begriffene Zahl 100 ; dar¬

unter widmen sich der Landwirthschaft 74 , der Forstwirlhschaft 26 , aus Würt¬

temberg 43 , vom Auslande 57 , und zwar aus Baden 3 , Bayern 3 , Frankfurt

3 , Frankreich 1 , Hannover 2 , Hessen - Kassel 5 , Heffen -Darmstadt 2, Holland 1 ,

Krakau 1 , Mecklenburg 1 , Nordamerika 1 , Oesterreich 5, Polen 1 , Preußen 8 ,

Rußland 13 , Sachsen 1 , Schweden 1 , der Schweiz 5 . ( S . M . )

Belgien .
Brüssel , 21 . Dezbr . Ein HandlungShauS von Antwerpen hat folgendes

Schreiben aus der Havanna vom 15 . Nov . erhalten : „ Die Republik Haiti

scheint Spanien den Krieg erkläre » zu wollen ; ein Kurier hat heute die Nach¬

richt gebracht , daß zwei spanische Schiffe mit Beschlag belegt worden sind . Alle

Kriegsschiffe , die wir hier haben , segeln heute nach Port - au -Prince ab . « ( Be¬

stätigung der Nachricht abzuwarten ; wenn etwas an letzterer ist , so wäre eS ein

bedenkliches Ereigniß für das an Negersklaven so volle Cuba .)
Frankreich

Hr . Edgar Quinet kan » rS Deutschland nicht verzeihen , daß es seine Plai -

doyerS in Prosa und in Versen für die französischen Ansprüche auf das linke

Rheinufer nicht mit der gehörigen Ehrfurcht ausgenommen , geschweige denn ,

daß eS sich dadurch von der Nothwendigkeit überzeugen lassen , des lieben Frie¬

dens und der guten Nachbarschaft willen eine seiner schönsten Provinzen nun

ohne Weiteres an Frankreich abzutrcten . Deutschland hat durch diese Verhär¬

tung seiner Ohren und seines Herzens die Gönnerschaft und die Protektion des

Hrn . Edgar Quinet entschieden verwirkt . Die erste Folge dieses Verlustes ist

gewesen , daß Hr . Quinet aufhörte , seinen Landsleuten wie ehemals von deut¬

scher Literatur und deutscher Wissenschaft zu erzählen . Die ganze Sphäre des

deutschen Geisteslebens war von dem beredten Professor seit etwa einem Jahr in

Acht und Bann gcthan , und der deutsche Genius verhüllte vermuthlich im Schmerz

über das zürnende Verstummen des Hrn . Edgar Quinet sein Haupt in einen

thrüncnfeuchten schwarzen Schleier . Aber das Maaß seiner Strafe war noch

nicht voll . Der Zorn des Herrn Quinet wuchs in aller Stille zum Riesen , der

jetzt vom Kopfe bis zur Zehe geharnischt in der Revue des deur Mondes auf

den Kampfplatz tritt und unserm armen Daterlande mit fürchterlichen Keulcn -

schlägen die Gliedmaßen zerschmettert . Wo Hülfe suchen gegen die zermal ,

mende Gewalt des Raisonnements dieses Hrn . Quinet , wo eine Zuflucht finden

gegen die Ergüsse seiner schneidenden Ironie und seines beißenden Spottes !

Sammeln wir alle unsere Geistesgegenwart , um in den fürchterlichen Spiegel , s

den unS Hr . Quinet verhält , blicken zu können , ohne daß er die Wirkung des
MedusenhaüpteS auf unS ausübe ! Hr . Edgar Quinet beginnt seinen Aufsatz in
der neuesten Revue des deur Mondes , den er , ominös genug , la 'keutowuiüe
lMMt , mit der Erklärung , daß die Quelle der schaffenden Intelligenz in
Deutschland versiegt ist , daß es in der heutigen Literatur unsers Vaterlandes
keinen Schriftsteller gebe , „ dessen Name diesseits des Rheins genannt zu wer¬
den verdiente ." -Monsieur Üeine , lautet der Todtenrichterspruch deS Herrn
Edgar Quinet , est le ävrnier ckes kolnuins ." Und woher dieses Erlöschen
der genialen Krckft, die Hr . Quinet großmüthig genug ist, einer früher « Periode
der deutschen Literatur zugcstehen zu wollen ? Der Teufel der Politik und des

Nationalstnns , der in das deutsche Schriftenthum gefahren , ist die Ursache seines
Verderbens gewesen . Ehemals , in der guten alten Zeit unserer Literatur , die

Hr . Edgar Quinet mit fast elegischer Wehmuth schildert , ja , ehemals waren
wir ein raisonnables Volk ; wir ließen die Franzosen gewähren , wir mischten
uns nicht in die europäische Lonangeberei , die sie als ihr ausschließliches Privi¬
legium betrachteten , wir bewunderten blindlings oder wir unterwarfen uns doch
wenigstens schweigend ; «welches Einvcrständniß mit den fremden Völkern !" ruft
Hr . Quinet mit Rührung bei dieser Erinnerung aus . Heutzutage ist nun frei -
lich das Alles ganz anders . Wir fühlen ein sträfliches Gelüste nach Selbst¬
ständigkeit , unser erwachtes Narionalbewußtseyn verursacht uns sündliche Ver¬
suchungen , uns mit unser » Nachbarn frecherweise messen zu wollen , wir machen
den unerhörten Anspruch , in eignen Angelegenheiten ein Wort mitzusprechen ,
wir haben den lächerlichen Dünkel , die französischen Aussprüche über unsere
vaterländischen Zustände der Kontrole , unseres eigenen Urtheils unterwerfen zu
wollen , statt sie auf Treue und glaube » anzunchmen , und wir begehen vor
allen Dingen das unverzeihlich » Unrecht , uns gegen die Argumentationen zu
stemmen , durch welche man uns auf die herablassendste Art zu beweisen sucht ,
daß wir jedenfalls besser thun werden , die zur « Ergänzung der französischen
Nationalität " erforderliche » Opfer freiwillig zu bringen , als den Augenblick ab -

zuwartcn , wo man uns dieselben , wie das nicht auSbleiben kann , mit dem
Schwerte auf der Brust abzwingc » wird . Das sind denn freilich Ausschweifun¬
gen , die eine exemplarische Züchtigung durch Hrn . Edgar Quinet verdienen .
Welche vernichtenden Witzeleien über den st ^ Ie tuäesyue , über die rohen
Wendungen unserer „ liebenswürdigen " Sprache , über daS Schwert Hermann ' s ,
über den kölner Dom , über die Walhalla , über die vanito äo purvenu Deutsch¬
lands , über unsere Dichter , über unsere Publizisten , über Alles , was im Be¬
reiche deS heutigen deutschen Lebens Hand oder Fuß oder Flügel regt ! Herr
Quinet hat am Schlüsse seines Artikels Langmuth genug , um die Hoffnung zu
äuffern , daß wir mit der Zeit zu verständigeren Grundsätzen zurückkehren wer¬
den , und er verspricht uns für diesen Fall das Gewicht seiner Ungnade wieder
von unserm Herze » zu nehme » . Sollten wir aber in der Hoffahrt unseres
Nationalgeistes beharre » , dann gibt er uns zu bedenken , „ daß ein einziger
Händedruck Frankreichs und Rußlands die Rippen der Teutonia eng zusammen -
drücken könnte .

" Aufrichtigen Dank für diese Drohung , von der wir wünschten ,
daß sie so oft und so ernstlich als möglich wiederholt würde . Zum Schluffe wol¬
len wir Hrn . Quinet versichern , daß trotz dem , was er und viele seiner Lands¬
leute gethan haben , um Deutschland und Frankreich zu entfremden , die Ver¬

söhnung zwischen beiden Ländern nicht schwer werden wird , sobald sich Frank¬
reich endlich dazu bequemt , unser » Rechten , unfern Interessen und unserm
Sclbstbewußtseyn die Anerkennung zu zollen , die eS für sich selbst verlangt .

( L - A . Z .)
81- Paris , 22 . Dez . ( Korresp . ) In der Finanzkammer liegen für

225,770,585 Fr . 34 Et . Kautionen , die 194,325 Personen angehörcn , näm¬

lich : 749 Wcchselagenten , 4931 Avoues ( Prokuratoren ) , 228 Kassieren und

Zahlmeistern , 91 Versteigerungskommiffären , 789 Mauthagenten , 2789 Agen¬
ten der indirekten Steuern , 4443 Negistrationsagenten , 10 HandclögerichtS -
wächtern , 335 Gerichtsschreibern , 3896 Schreibern bei Friedensrichtern , 12,290
Gerichtsdienern ( HuisficrS ) , 15,850 Notaren , 16,789Zolleinnchmern , 1990 Post¬
agenten , 13,248 Kommunaleinnehmern , 146 Gencraleinnehmern , 400 beson¬
der » Einnehmern , 11 Sekretären der Rechtsschutz 32 Verschiedenen , 23,381
Tabaksverschließer , 303 Accisbeamten , der Rest bei der Tabaksregie Angestellten .
— Vom Jahre 1830 bis 1841 sind in Frankreich 186,174 Pferden eingeführt
worden , was , im Durchschnitt zu 500 Fr . das Stück berechnet , die Summe von

93,087,000 Fr . ausmacht ; ausgeführt wurden 44,701 Stücke , die im Durch¬

schnitt berechnet eine Summe von 22 . 750,500 Fr . ergaben : der Unterschied der
Ein - und Ausfuhr ist daher von 141,473 Pferde ei» Werth von 70,736,500
Fr . — Der Streit der französischen Städte in Bezug auf den mit Belgien ab¬

zuschließenden Handelstraktat ist noch nicht zu Ende . Havre u . A . ist dage¬
gen und Marseille dafür . — Der „ Courricr franyais " ist von Manufakturisten
und Fabrikanten gekauft worden , die gegen den belgischen Zollvcrbanb sind . — -

Die pariser Börse war heute wieder ganz beruhigt . Der Verkäufer und Ver¬

breiter des falschen Gerüchts war heute der erste , welcher sich wieder zu decken

suchte . Auch wurden 5proz . zu 119 Fr . ; 3proz . zu 78 Fr . 75 Et . ; span . akt .
Schuld zu 23V » geschloffen . Es ist aber das vermuthlich noch nicht die letzte
Krisis vor dem neuen Jahre . Die politische Stille ist indessen wieder einge -
trcten , wie solche vor den barcclonaer Ereignissen bestand . Das Herannaben
des neuen Jahres wird allgemein bemerkt , die Straßen sind gedrängt voll
Mensche » und Wagen und der pariser Gaffenkoth sagt dem alten Jahre noch
ein langes Lebewohl . — Hr . Thiers hat 6 Bände zum Druck i» Bereitschaft
und mit kommendem Frühling wird die Hälfte deS großen Werkes über daS

Wohnung ankamen , sahen wir zu unserer nicht geringen Verwunderung alle seine

Diener da versammelt , die ihn erwarteten . Er suchte natürlich eine Erklärung

dieser merkwürdigen Erscheinung und hörte , daß sic aus den Wunsch ihrer Gebie¬

terin gekommen wären , die Befehl hierzu von ihrem Herrn erhalten hätte . T .

staunte nicht wenig über diese sonderbare Angabe , da er wohl wußte , daß er keinen

solchen Befehl gegeben, und fragte , ob seine Frau selbst ihnen die Reise aufgetragen

habe . Es ergab sich , daß die Dienerschaft die Anweisung durch den malaischen

Kidmutgar erhalten hatte , welcher allein zurückgeblieben war . Ich gestehe , ich sah

die Sache für ein seltsames Mißverständ
'niß an und halte nicht übel Lust , herzlich

darüber zu lachen . Nicht so mein Freund , der nichts GuteS zu ahnen schien und

sogleich aufbrechen ließ .
AlS wir in die Nähe des Hauses kamen , fanden wir alle Fenster u . Thüren ver¬

schlossen. Weder seine Frau , noch seine Kinder schienen meinen Freund zu bewillkomm¬

nen , der auS seinem Palankin sprang und wie ein Wahnsinniger fortstürmte . Ich folgte

ihm und holte ihn an der Verandahthür ein , die er aufzubrechen suchte . Mit meiner

Beihülfe gelang ihm dies , und der erste Gegenstand , der uns in die Augen fiel,

war der Körper des Malaien , der im Blute da lag , die Kehle von einem Ohre

bis zum andern durchgeschnitten , wahrend er in der einen Hand das Rastrmeffer ,

mit dem er sich den Tod gegeben hatte , und in der andern die Peitsche hielt , mit

welcher sein armer Sohn gezüchtiget worden war . Das Uebrige vermag ich kaum

zu erzählen . Mein Gefühl sträubt sich zu sehr , als daß ich beschreiben könnte , waS
wir in dem nächsten Augenblicke fanden : — die noch warmen Leichname des ge¬
liebten Weibes meines Freundes und seiner drei Kinder , die offenbar im Schlafe
von dem rachsüchtigen Malaien ermordet worden waren , der , nachdem er seine
Schande als Vater eines angeblichen Diebes in dem Blute der Familie seines Herrn

abgewaschen , mit demselben Werkzeuge seinem eigenen Leben ein Ende gemacht
hatte .

Der unglückliche Knabe , der diese schreckliche That veranlaßt hatte , entsetzte sich ,
ob er gleich keinen Antheil an dem Verbrechen gehabt , dermaßen , daß er entfloh
und nie wieder kam . T . kehrte , nachdem er einige Wochen in tiefer Trauer ver¬
bracht hatte , die sein kohlschwarzes Haar binnen drei Tagen grau färbte , nach
Europa zurück , wo er noch jetzt mit gebrochenem Herzen lebt .

Verschiedenes .
* Freiburg , 18 . Dez . ( Korresp .) Die Entdeckungen von Daguerre führten be¬

kanntlich zum Benutzen des Lichtes für daS Porirätiren . Unter allen durch das Licht
entstandenen Porträts fand Ich die von dem als Chemiker ausgezeichneten Apotheker
Bauernfeind in Horb am Neckar verfertigten als die vorzüglichsten . Sie empfehlen sich
durch scharfe Zeichnung , durch kräftige Hervorhebung von Licht und Schatten , durch
Dauerhaftigkeit ihres Bestandes . Bauernfeind wendet statt Jod stets das Jodbromid an
und gibt seinen Bildern durch Goldauflösung eine Haltbarkeit , welche nur durch starke
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Kaiserrreich vom Stapel gelassen und die Summt von 250,000 Fr . dafür be¬

zogen .
Algerien . 8* Algier , 15 . Dez . Im heutigcn „ Moniteur Algerien "

lieSt man , daß durch ein StaadSdampfboot aus Mostagancm die Nachricht ein -

getroffen war , der Generalstattharter sey mit dem Herzog von Aumale am un¬

tern Schelif . ES werde , begünstigt durch die schöne Witterung , die Operation

gegen die unterworfene » Stämme fortgesetzt . — In Oran , Bona , Philippeville

und Konstantine bestehen jetzt Unterpräfckturcn . — Zn Scherschel wird ein Ha¬

fen angelegt werden . Diese Stadt eignet sich vorzüglich zum Stapelplatz für

den inncrn Handel .
Großbritannien

London , 20 . Dezember . Lord Aberdeen soll durch eine Note des Fürsten

Metternich in Betreff der Lage des türkischen Reichs und der Donauprovinzen

bestimmt worden seyn , sich mit Oesterreich und angeblich selbst mit Frankreich

dahin zu verständigen , die letzte Umgestaltung der Dinge in Serbien nicht

anzuerkennen .
Italien .

Königreich beider Sicilien . Neapel , 13 . Dez . Die neuesten

Nachrichten auS Sicilien melden , daß der Ausbruch deS Aetna noch immer fort -

dauere und die Lava bereits eine Strecke Wegs von 8 bis 10 Miglien zurück¬

gelegt habe . Am 5 . d . Morgens 6 Uhr wurden in Aquila mehrere Erdstöße

verspürt . Der Vesuv ist ganz ruhig und hat auch zu rauchen aufgehört . Die

Witterung ist ausserordentlich schön und trotz des seit mehreren Tagen herrschen¬

den Nordwinds steigt der Thermometer des Mittags im Schatten bis 12 und 14

Gr . R . — Nach der nencsten Zählung beträgt die Bevölkerung Neapels ( ohne

Sicilien ) 6,145,492 Seelen gegen 6,142,273 im vorigen Jahr ; geboren wur¬

den 228,415 Kinder , worunter 10,440 Findelkinder ; das Land zählt 32,360

Geistliche ; 12,75t Mönche , 10,056 Nonne » . ( A . Z . )
Niederlande

Haag , 20 . Dezember . In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer der

Generalstaaten legte der Finanzminister elf Gesetzentwürfe vor , welche zusam¬

men das Ausgabebudget für 1844 und 1845 bilden . Der Gcsammtbetrag

dieses Budgets beläuft sich für 1844 auf 70,251,486 und für 1845 auf

70,157,450 fl. Hierauf ging der Minister zu dem Gesetzentwurf in Betreff der

Mittel zur Deckung dieser Ausgaben über und sagte , der Hauptzweck sey , die

bestehenden Belastungen mit einigen Modifikationen beizubehalte » . Zu diesem
Ende legte er vor : 1 ) einen Gesetzentwurf über die Grundsteuer ; 2 ) einen Ent¬

wurf über die Personalsteuer ; 3 ) einen Entwurf über die Patentsteuer . Er

gab ferner zu erkenne » , daß er einen Entwurf eines abgcänderten Tarifs der

Ein - , Aus - und Durchfuhrzölle in Bereitschaft habe , deren Schätzung 300,000

Gulden weniger für den Schatz abwerfe . Uebrigens bemerkte der Minister ,

daß die Accisegesetzc weder in der Hauptfumme noch in den zusätzlichen Cents

eine Veränderung erleiden würden . Zur Deckung deS in Folge der geringem

Erträge einiger Schätzungen und des geringeren Ucberschuffes aus den

ostindischen Geldmitteln durch den geringem Ertrag der Produkte entstande¬

nen Defizits legte er zwei Gesetzentwürfe vor : 1 ) eine erhöhte Besteuerung
der Erbschaften und 2 ) eine Erhöhung des Stempels . Durch den ersten die¬

ser Entwürfe sollen die Abgaben von Collateralerbschaften um 2 Proz . erhöht
werden , mit Ausdehnung dieser Belastung auf die direkte Linie , nach Ve

'
rhält -

niß einer gewissen Klassistzirung .
Preußische Monarchie .

Posen , 19 . Dez . In diesen Tagen hatte hier das feierliche Bcgräbniß
eines Mannes statt , der zu den seltensten Erscheinungen in unfcrer Provinz ge¬

hörte und dessen irdische Hülle von der halben Bevölkerung unserer Stadt zu
Grabe geleitet wurde . Nur die höhere Gesellschaft wurde zum größten Theile

vermißt , denn wen » gleich der Verstorbene dem höher » deutschen Adel angehörte ,
so gab er doch so wenig auf alle Aenfferlichkcit und verschmähte namentlich
allen Prunk , alle Gastereien , Bälle und dergl . in einem solchen Grade , daß er

in Folge dessen wenig mit unfern sogenannten ersten Häusern in Verbindung
kam . ES war dies der Frhr . v . Kottwitz , einer der reichsten Grundbesitzer in

unserm Großherzogthume , dessen Nachlaß auf mehr als eine Million Thaler

geschätzt wird . Bei solchem Vermögen lebte der höchst geistreiche Mann auf das

Allereinfachste und gab so wenig auf den Unterschied der Stände , daß er die

eine von seinen beiden Töchtern , seinen einzigen Kindern , an einen wackcrn bür¬

gerlichen Oekonomen verheirathct hat . Wo eS aber galt , das Gute in einem

großen Maaßstabe zu fördern , da fehlte sein Beistand nie , und da gab er stets ,
ohne Rücksicht auf Stand , Nationalität und Religio », die bedeutendsten Summen

her . So warb er ein wahrer Freund der Armen und insbesondere aller Kran¬

ken- und Waisenanstalte » , die in ihm ihren großmüthigstcn Wohlthäter verloren

haben . Vor Allen beklagen seinen Tod die hiesigen Juden , die aber auch sei.

nem Andenken ein Ehrendenkmal gesetzt haben , wodurch sie sich selbst nicht min¬

der ehren , alS den Verblichenen . Als nämlich vor einer Reihe von Jahren eine

jüdische Waisenanstalt gestiftet werden sollte und die unter den Israeliten ge¬

sammelten Fonds nicht hinzureiche » schienen , steuerte der Frhr . v . Kottwitz
36,00o fl . bei und unterstützte ausserdem das Institut bis zu seinem Tode auf
das Freigebigste . Deshalb folgte auch nicht bloS die ganze jüdische Korporation
seiner Leiche, sondern sie faßte den Beschluß : daß das Bildniß deS edlen Men¬

schenfreundes in dem Hauptsaale der Anstalt aufgestellt werden , daß nach einem

von dem Oberrabbiner eigens angcordneten Ritual ein 30tägiger Trauergottes -

dicnst gehalten , und am Todestage deS Verblichenen alljährlich ein Trauerfest

mechanische Gewalt zerstört werden kann . Das Jodbromid ist viel empfindlicher als das
Zod , daher auch m einigen Minnten das zarteste Bild auf der Platte entsteht und eine
wunderbare Aehnlichkeit mit dem Gegenstände erreicht . Die Golvauflösung verleiht dem
Bilde nicht nur Haltbarkeit , sondern auch Hervorhebung und Belebung der Zeichnung .
Im Allgemeinen ist zu bemerken , daß die Porträte ernst ausfallen , daher die Personen ,
welche fich durch das Licht wollen porträtiren lassen , eine heitere und freundliche Miene

annehmen müssen , dam » sie auch so abgebildet erscheinen . — Uebrigens ist die Sach «
nicht so leicht , als man gewöhnlich meint , denn eS erfordert eine ausserordentliche Reinlich¬
keit in dem Apparate und Pünktlichkeit und Gewandtheit im Porträtiren , so wie ein

genaues Studium der Atmosphäre , des Vervältnisses von Licht und Schatten , von Trocken¬
heit und Feuchtigkeit , Luftelektrizirät rc . Bancrnseind gestand mir , daß man eine richtige
Theorie von der gehörigen Beleuchtung zum Porträtiren noch nicht habe , indem oft bei
dem heitersten und reinsten Himmel die schlechtesten Porträte und bei feuchtem und trübem
Himmel oft die schönsten Porträte geschaffen würden . 0r . Heller in Wien will nach
Zeitungsnachrichten das Abdrucken der Lichtbilder entdeckt haben . Bauernfeind glaubt an
die Möglichkeit uud er wird diesen Winker nach Wien reisen , um dort weitere Studien
in diesem Fache zu machen . Er hofft , bis im Frühjahr « wieder zurück zu kommen mit

schönen Erfolgen , um dann eine Reise nach verschiedenen Städten machen zu können und
namentlich wird er seinem Versprechen gemäß die Städte unseres Großherzogthums besuchen .

— Damit die Damen in England nicht zu leicht Feuer fangen , hat man ein Mit¬
tel erfunden , ihre Kleidung unverbrrnnlich zu machen . Man verfertigt nämlich einen sehr
eleganten Musselin , der im Feuer verkohlt , aber mcht zündet , und welcher zu Neberzü -

gen angewendet wird .
— ( Musik bei Gustav Adolph ' « Begräbniß .) Der Musikdirektor Franz B « rvald

hat neulich die Entzifferung der Noten zu der Trauermustk , welche bei Gustav Adolph 's

gefeiert werden solle. Wahrlich , ein Denkmal , besser als von Erz oder Mar¬
mor ! ( L . A . Z .)

Ostrowo , 15 . Dez . Mehrere Wochen hindurch fanden die preußisch - rus¬
sische Gränze entlang wiederum Regultrungen statt , die von einem preußischen
Laudrath und einem russischen Staatöreferendar geleitet wurden . Eben ist man
damit zu Ende gekommen . Bisher durchschnitt die Gränze die Besitzungen der
Gutsherren , jetzt sind die Ländereien eines jeden Besitzers entweder ganz zu
Preußen oder ganz zu Rußland geschlagen . Preußen hat dabei an Land ge¬
wonnen , denn die Gutsbesitzer sprachen durchweg den Wunsch auS , was ihnen
freigegeben war , daß ihre Ländereien zu Preußen geschlagen werden möchten . —
ES ist ungegründet , daß die Desertionen von Rußland her aufgehört haben .
Im Gegentheil sind in der letzter » Zeit besonders viele jüdische Bursche hcrüber -

gckommen , um dem russischen Militärdienst zu entgehen . ( L. A . Z .)
Schweiz .

Aargau . AuS der Sitzung deS großen Raths vom 16 . Dez . tragen wir
nach , daß bei Behandlung des Dekrets über die Errichtung einer Beztrksschule
in Muri der Bezirksschullehrer Schleuniger von Baden in längerer Rede den
Antrag stellte und begründete , die Klöster wiederherzustellen , mit einer im Ein «

verständniß mit den kirchlichen Organen vorzunehmende » Reform , welche das
Wesen der Klöster nicht gefährde . Der unerwartete Vorschlag ( sagt der Schwci -

zerbote ) blieb unerwidert und wurde nicht unterstützt . Nur 25 Mitglieder ha¬
ben dazu gestimmt .

Wallis . Der Paß des großen St . Bernhard , zu allen Zeiten schwie¬
rig und oft gefährlich , wird nächstens in eine gute Straße umgewandelt wer¬
den . Die Abhänge werden beträchtlich gemildert zu beiden Seiten des Ber¬
ges , und die Einbuchten des Weges so berechnet , daß so viel möglich Lawinen
und Wirbelwinde gemieden werden . Die Arbeit wird auf gemeinschaftliche Ko¬
sten der wallisischcn und piemontesischen Regierung ausgeführt werden . Die Vä¬
ter des Hospitals , weit entfernt , dieses Unternehmen mit scheelen Augen an¬
zusehen , scheinen geneigt , sich bedeutend dabei zu bcthciligen . Man schmeichelt
sich , die Straße in vier Jahren beendigt zu sehe » . Sie wird ohne Zweifel
nicht den monumentalen Karakter der Simplonstcaße haben , und wird , was
man auch mache , während zwei oder drei Monaten des Jahres unwegsam seyn ;
aber sie wird den unschätzbaren Vorzug haben , gegen den Mittelpunkt von Hoch¬
piemont , von welchem die Simplonstcaße nur den östlichsten Theil berührt , auS -
zumündcu und so dem schweizerischen Handel eine weit kürzere Verbindung mit
dem Hase » von Genua darbieten . ( Fr . Bl . )

— Ausserordentlich zahlreich sind dieses Jahr die Jesuitenmissioneii , beson¬
ders im UntcrwalliS . Drei Jesuiten aus Freiburg beuten dasselbe seit mehreren
Monaten aus . — Man erwartet täglich die Bekanntmachung einer Bannbulle

gegen die „ Junge Schweiz "
, welche auf langes Anhalte » der Papst endlich aus -

gesertigt habe . ( N . Z . Z .)
Luzern . Im Regierungsrathe von Luzern ist berathen worden , wie der

vom große » Rath in der Jesuitenfrage ertheilte Auftrag ( Einziehung daheriger
Eikunbigunge » ) zu vollziehen sey ; die Regierung wird zu diesem Behuf sich an -
de » Ordcnsprovinzial , an die Bischöfe von Freiburg , Sitten » nd Chur , so wie
an einige Bischöfe in Oesterreich , dann auch an betheiligte Landesregierungen
wenden und selbst persönliche Abordnungen nicht unterlassen . ( S . Z )

Spanien
sssi Madrid , 16 . Dezbr . ( Korresp .) Der politische Gefe von Sevilla hat

am 9 . d . ein Bando bekannt gemacht , welcher , bei Strafe der Festnehmung ,
Versammlungen auf den Straßen verbietet uud das Schließen der Kaffeehäuser
und anderer öffentlicher Zusammenkunftsorte bis auf weitem Befehl anordnet .
TagS zuvor dort stattgehabte Zusammenrottungen hatten Anlaß zu dieser An¬
ordnung gegeben . — Der Kricgsminister schreibt ( wie die „ Gaceta " vom 15 .
d . meldet ) auö Sarria unter ' m 11 . d . , daß er, um dem Treiben der Ruhestörer
zuvorzukommen , 4 Bataillone und 1 Schwadron nach der Provinz Gerona ab¬
geschickt habe . — Auf die Anwesenheit Zurbano ' s in der aufgeregten Provinz
zählt man viel . ES treffen übrigens aus allen Provinzen die beruhigendsten
Nachrichten ein .

Paris , 22 . Dezember . ( Korresp .) Nach den neuesten Berichten aus
Madrid ist Hr . Oliveras in Verhaft genommen worden , weil rr hem katalonischcn
Abgeordnete » , Hm . Prim , einen Paß ausgestellt hatte ; freilich hatte Hr .
Prim vorgegeben , nach dem Ausland reisen zu wollen . Die » Patriot « « vom
15 . berichtet , daß der zu Perpignan wohnende spanische Konsul abberufen wor¬
den sey , weil er Pässe rrtheilt habe , zu denen er nicht berechtigt war . — Der
barcelonaer „ Constitutional « , der sich sehr über die neue Zwangsstcuer von 12
Millionen Realen beschwert , so wie über de » Wiederaufbau der Zitadelle , sagt
unter 'm 16 . Dez . , daß das barcelonaer Ayniuamiento , dem Vernehmen nach ,
bei dem Generalkapitän eine Verwahrung gegen jene Auferlegung von ILMill .
Realen erhoben habe . Diese Prolestation gründe sich auf die Gesetzeskraft ha¬
bende Verfassung . Se . Erz . haben « widert , daß die Stadt sich im Belage¬
rungszustände befinde , demnach müssen die Befehle ohne Widereinredcn in Voll¬

zug gesetzt werden . — In einer der am 7 . d . M . stattgefundenen Versammlung
in Barcelona wohnhafter Franzosen und Fremden ist eine Adresse unterzeichnet
worden , die an Hr » . v . Leffeps , franz . Konsul in Barcelona , und Hrn . Gatter ,
Kommandanten der franz . Station vorVarcelona , gerichtet ist . Es wird ihnen
darin die lebhafteste Dankbarkeit für ihr edles und großmüthiges Benehmen aus -

gedrückt . Zugleich wurde der Beschluß gefaßt , dem Konsul « nd dem SchiffS -

befehlshaber einen Ehrendegen anzubieten . Die Adresse ist dem Generalkonsul

Begräbniß aufgeführt wurde , vollendet . Die genannte Musik soll in mehrfacher Hinsicht
interessant seyn und eine Menge schöner Kombinationen darbieten .

— Seit 50 Zähren find an der Mündung der Seine zwischen Caudebec und Havre
89 Schiffe untergegangen , von denen bis jetzt nur der Telemach emporgehoben wor¬
den ist.

* ( Literarische « .) Es wird Vielen erwünscht seyn , wenn hierdurch auf ein
kürzlich erschienenes Buch ausmerksam gemacht wird : „ Tissot ' S L e b e n « von Eynard .
In « Deutsche übcrlragen von Karl Mann . Stuttgart , bei Steinkopf 1842 . — In Tiffot
stellt fich nicht allein der Meister seiner Kunst » nd seines Wissens , der große Arzt , dar ,
sondern zugleich eine von religiöser Erfahrung und sittlicher Kraft ergriffene Persönlichkeit .
Man muß seinen Namen zu denen Haller ' S , Hufeland ' S , Heim 'S stellen . Die
vorliegende Biographie wird fich besonders auch dadurch empfehlen , daß sie von vielen
merkwürdigen Gestalten des vorigen Jahrhunderts , in dessen letzt» Hälfte vornehmlich
Tissot wirkte , bedeutsame Züge überliefert . Wir erinnern nur an Haller , Zimmermann ,
in dessen unglückliche - , zerrissenes Gemülh wir theilnehmende Blicke werfen , Voltaire ,
Rousseau , Prinz Eugen von Württemberg . Zugleich stoßen wir auf einen äußerst
merkwürdigen Beitrag zu Napoleon ' « Jugenvgeschichle , nämlich auf einen Brief , den
Napoleon als Leutenant von Korsika aus , wo er fich damals in Urlaub aufhielt , im
Namen eines kränklichen Verwandten an den berühmten Arzt schrieb . Es ist ein Brief
voll sonderbarer Wendungen und orrhographischer Fehler , auf den Tiffot zwar ein leicht
zu erklärendes »peu interessant " schrieb , der uns aber um so mehr interessirt , je mehr
es unsere Theilnahme in Anspruch nimmt , die Spuren einer mächtigen Persönlichkeit so
weit als möglich in ihr erste « Dunkel zu verfolgen .
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bereits überreicht worden . — Vom 23sten . Den 15 ., 16 . und 17 . November

blieben in Barcelona 2 Kommandanten , 9 Offiziere und 3 t Soldaten todt ;

verwundet wurden 6 Kommandanten , 29 Offiziere und 147 Gemeine . — Es

werden 14 Bataillone als Besatzung in ebrngenanntcr Stadt bleiben , zwei

Divisionen unter Zurbano , 17 Bat . stark , von Gerona bis Seu d ' Urgel und

34 Bat . von Barcelona bis an die aragonische Gränze aufgestellt werden ; 8

Schwadronen und 2 Kompagnien Tirailleure unter General TolcdoS ' Befehl

hüten das Hochland von Tarragvnien und 5 bis 6 Bataillone haben die Be ,

stimmung nach Lortosa , und werden mit Valencia in Verbindung stehen , so

daß ganz Arragonie » hinreichend gesichert ist . General Eortinez meldet , daß

bis gegen den 20 . und 30 . Januar die Arbeiten an der Zitadelle von Barcelona

schon weit vorgerückt seyn werden . — Spanien besitzt in diesem Augenblicke 3

Linienschiffe , 6 Fregatten , 1 Korvette , 9 Briggs , 9 Goeletten , 3 Paketboote ,

3 Balcnders und 4 Dampfboote ; hiervon find nur 3 Fregatten , 1 Korvette ,

9 Briggs , 8 Goeletten und die 10 zuletztgenannten Fahrzeuge bewaffnet . — Der

Herzog von Glücksberg hat durch Staffelte die Nachricht seiner Eruennung zum

Ritter der Ehrenlegion erhalten .
Amerika .

Vereinigte Staaten . Baltimore , 29 . November . Ich beeile mich ,

Ihnen eine Nachricht von hier mitzutheilen , welche den deutschen Handelsstand

lebhaft interesficen wird : der Präsident und dessen Kabinet haben den Entschluß

gefaßt , bereits dem jetzigen Kongreß eine gänzliche Umgestaltung des Zoütarifes

vorzuschlagen . Das Volk der Vereinigten Staaten hat durch seine eben statt ,

gefundenen Wahlen sich zu deutlich ausgesprochen , daß eS den Ansichten Clays

zu Gunsten eines hohen Prohibitivzollsystems abhold ist , und der Präsident ,

welcher von jeher ein Gegner desselben war , glaubt mit seinem Vorschlag nicht

länger zurückhalten zu dürfen . Der dem Kongreß vorzulegeude Gesetzentwurf

ist auf die Grundsätze des deutschen Zollvereins gegründet ; alle Zollansätze sollen

nach dem Gewicht gehe » , nur daß einige wesentliche Abänderungen gemacht

werden ; bei Baumwollenwaarcn z . B . sollen Klassen , je nach der Feinheit des

dazu verwendeten Materials , eingcführt werden ; die erste Klasse soll alles Fabri¬

kat enthalten , das von Gespinnst bis Nummer 30 gemacht , die zweite von 30

bis 50 , von hier sollen die Zölle von je 10 Nummer » steigen und jede Klasse

einen besondern Zollansatz haben . Man glaubt , daß bei anderen fabrizirten

Maaren derselbe Satz , wie die auf dem stuttgarter Zoükongreß festgesetzten , an -

genommen werden wird , nur werden an die Stelle der Dealer des deutsche »

Tarifs Dollars ( 2 fl . 30 kr.) gesetzt. Thee , Kaffee , Zucker , Gewürze , Weine

zahlen bedeutend weniger . Man hegt keinen Zweifel daran , daß der Kongreß

darauf eingehcn werde , da eines Theils das Volk sich durch seine Wahlen da¬

für erklärt bat , andern Theils die Regierung dem Kongresse eine Menge Be »

werfe von dem Schmuggelsystcm , das unter den alten Ansätzen nach dem Werthe

stattgefunden , vorlegen wird , was Alles durch daS einfache Wägen vermieden

werden wird . Die Baarzahlung der Zölle wird beibchalten werden , ebenso die

Rückvergütung des bezahlten Zolls , wenn die Maaren binnen 3 Jahren wieder

ausgcführt werden . — Dieses und die Empfehlung einer sogenannten Lxclre

yner boarä , einer Schatzkammerbank ,
der Präsident dem in acht Tagen sich

werden die Hauptmaaßregeln seyn, welche

versammelnden Kongreß Vorschlägen wird .
( S . M .)

Baven
Heidelberg , 19 . Dez . Heute war hier öffentliche Sitzung des großen

Bürgerausschuffes , in welcher man sich über die Annahme eines neuen

StadtbauplaneS berieth . Die Versammlung erklärte sich für nicht hin¬

länglich unterrichtet und beschloß , sich durch eine auS möglichst verschiedenen

Meinungen zusammengesetzte Baukommission vorher Bericht erstalten zu lassen .

Durchweg herrschte dir Meinung , der Schönheit der Stadt keine unverhältniß -

mäßigc Kosten zu opfern , und den Bürgern ohne Noth keine Servituten auf -

zuerlegen .
Frciburg , 21 . Dez . Die hiesige Universität zählt in diesem Winterhalb¬

jahre 253 Studirende , und zwar : 86 Theologen ( wovon 62 Inländer und 24

Ausländer ) , 78 Juristen ( 68 Inländer und 10 Ausländer ) , 79 Mediziner ( 47

Inländer und 32 Ausländer ) , 10 Philosophen ( 5 Inländer und 5 Ausländer ) .

Freiburg , 21 . Novbr . Da nach § . 16 des Gesetzes vom 30 . Juni 1840 ,

Regbl . Sir . 28 über die Feuerversicherung der Gebäude , Kirchen , welche mit

Blitzableitern versehen sind , nur die Hälfte des auf ihr Verflcherungskapital

fallenden Beitrags zur Generalbrandkaffe bezahlen , so werden die Stiftungsvor¬

stände und Kirchengemcindcräthe deS Kreises , welchen nach § . 30 des Bauedikts

vom Jahr 1808 die Zahlung der Affekuranzbetträge Namens der Kirchensonds

oder der Kirchspiclsgemcindcn obliegt , hierauf mit dem Bemerken aufmerksam

gemacht , daß eS im eigenen Interesse des Kirchensonds und Kirchspielskaffeu

liegen dürfte , die Kirchthürmc auf deren Kosten mit Blitzableitern da versehen

zu lassen , wo die Baulast nicht einem Dritten privatrechtlich obliegt . Was die

zweckmäßige Errichtung und Erhaltung der Blitzableiter sowie den annähernden

Kostenanschlag betrifft , so werden die Stiftungsvorstände und Kirchengemeinde -

räthe auf die landesherrliche Bekanntmachung vom 20 . Juni 1811 , Regbl .
Nr . 18 und auf die von dem geh . Hofrath Wucherer verfaßte Bclehrungsschrift
über die Blitzableiter , welche mittelst diesseitiger Verfügung vom 12 . Juli 1831
Nr . 10,098 , sämmtliche » Aemtern und Bauinspektionen mitgetheilt wurde , auf¬
merksam gemacht , und haben sich dieselben in jedem einzelnen Falle zur Einho¬
lung der geeigneten Belehrung an die betreffende Bauinspektion zu wenden .
Großh . Regierung des OberrheinkreiseS .

* Iffezheim , im Dezember . ( Korresp . ) Die Idee , eine fliegende
Brücke zwischen Kehl und Knielingen zu errichten , ist schon häufig in diesen
Blättern angeregt und die Ausführung durch Korrespondenten für Au und

Rastatt , resp . Plittersdorf , in Anspruch genommen ŵorden . Es möge daher gestat¬
tet seyn , diesen allerdings wichtigen Gegenstand auch von Seite hiesigen Ortes zu
betrachten , da dem Einsender der Punkt zwischen Iffezheim und Bcinheim alö

derjenige erscheint , wo eine solche Brücke aus finanziellen Gründen und zur
Bequemlichkeit deS Publikums am zweckmäßigsten anzulegen sey . 21. Oertliche

Verhältnisse und Rechtszuftände sind : 1 ) Ein schon rektifizirtcS , von einem

FestlandSufer zum andern reichendes Rheinstrombett , welches ohne alle weitere

Flußrektifikatione » muthmaßlich 30 bis 40 Jahre lang keiner Veränderung un¬

terliegen wird . - 2 ) Sind auf beiden Ufern schon längst gute , weniger Verbesse¬
rung bedürfende Verbindungsstraßen , die » ach allen Richtungen auSgehen , vor ,

Händen . 3 ) Ist i» dieser Beziehung die Passage selbst beim höchsten Wasser¬
stau !) deS Rheins , resp . Ueberschwemmung , gesichert und jederzeit , sowohl zu
Land , als zu Wasser , zu benutzen . 4 ) Ist hier der Mittelpunkt zwischen
Kehl und Knielingen , und kann sonach von keiner Gefährdung der Interessen
wechselsweise dir Rede seyn . ü . Hinsichtlich der Frequenz und des Verkehrs
kann in Wahrheit bemerkt weichen : 1 ) daß durch die seit ' undenklichen Zeiten
hier bestehende Rheinüberfahrt , und in Folge einer Postverbindung jenseits
ober - und unterhalb Beinheim und diesseits zwischen Rastatt , Baden und Stoll -

hofcn der Verkehr immer bedeutender wird und sich seit zwei bis drei Jahren ,
durch Ermittlung einer direkten S/raße von Paris über Metz , Niederbronn und

Beinheim durch Iffezheim sehr vermehrt hat , indem diese Straße von Herrschaften
mit Wagen nach Baden in der Badezeit stark benutzt wirb , da nicht sowohl vier

Poststationen , als auch viel Zeitaufwand dadurch gewonnen wird ; 2 ) insbe¬

sondere ist die Frequenz von den bedeutende » Städten des Mittlern und untern

Elsasses , als : Brumath , Hagenau , Bischwciller , Niedcrbronn , Sulz , Weißenburg ,
Selz und Lauterburg während der Badezeit nach Baden sehr bedeutend , beson¬
ders mit Personen von Lauterburg und Weißenburg , die über hier 3 Stunden frü¬

herin Baden eintreffen können , als wen » dieselben den Rhein bei Au passtren

müßten , da es von dort 5 starke Stunden nach Baden sind , wo hingegen sich
der Reisende zu Wagen über hier von Baden in einer Stunde am Rhein befindet )
3 ) wird der rastatter Wochcnmarkt von den Elsässern über Iffezheim ebenfalls

stark besucht und der Verkehr mit Dielen , Frucht , Schweinen und Rindvieh ,
sowie von jenseits mit gebrannten Ziegeln und Steinwaaren ist sehr bedeutend ;
4 ) befindet sich der Landungsplatz der Dampfschiffe von zwei Gesellschaften hier ,
welcher aus wohlerwogenen Gründen nicht an einen anderen Ort verlegt
werden kann , so daß der Verkehr der aus dem Elsaß Ab - und Ankommenden

alljährlich wenigstens auf 400 bis 600 Personen angeschlagen werden darf , ohne

jene in Rechnung z » bringe » , welche nur herüberkommen , um die Dampfschiffe -

in der Nähe zu sehen . Dieser hier im genauen Zusammenhang stehende
Verkehr würde weder einer solchen Brücke bei Plittersdorf , noch bei Au zu gut
kommen , vielmehr der vom linken Ufer imch Baden und Rastatt gehende Tran¬

sit hier dennoch verbleiben , ja vielleicht mancher gegenwärtig in Au bestehende

durch eine fliegende Brücke hierher gezogen werden , besonders da sich bereits

ein Nebenzollamt erster Klasse hier — und ein gleiches auch in Beinheim be¬

findet . Erst » ach Vollendung des bei Plittersdorf projektirten Rheindurchstichs

ließe sich dort daS Projekt einer fliegenden Brücke ausführen , und darüber dürf¬
ten von jetzt » och lOJahre verrinnen , daher auch in Erwägung dieser Verhält -

nisse der Punkt zwischen Iffezheim und Beinheim vorzuziehen seyn , wie diese Orte

auch in anderer Beziehung besser gelegen sind , da Au , resp . Lauterburg zu nahe
beider knielinger Uebcrfahrtliegt , und sich eine solche bei Plittersdorf und Au ,

abgesehen von allen übrigen widerstrebenden Verhältnissen , keinesfalls rentiren

würde , woran bei Iffezheim gar nicht zu zweifeln wäre ; dagegen würde bei Selz ,

ohne die Brücke selbst , ein Kostenaufwand von 60 bis 80,000 fl . zur Herstellung
der Landungsplätze und VerbindungSstraßen , an welchen es auf jenen Festlands »

Ufern ganz fehlt , nöthig seyn, und man bei alle dem doch gegen ( Überschwem¬

mungen nie ganz geschützt wäre , während sich bei Iffezheim die Ausgaben ledig¬

lich auf die Gelder , welche die Brücke selbst in Anspruch nimmt , beschränken

würden, — in Summa also hier kein Rechtsverhältniß gekränkt erschiene , die

Entfernung von andern Ucbergangspunkten im Gleichgewicht erhalten bliebe ,

für Bequemlichkeit des Publikums gesorgt wäre und endlich die Kostenauslagen

unverhältnißmäßig gering zu nennen und voraussichtlich reiche Interessen ver¬

sprechen würde » . _
Rcdigirt inner Beranttvorrumke » von E . Macklot .

barer Weite ( ! ) das Tuch wieder vor , und stellte es endlich
dem Käufer zu .

Diese .' iniache Thatsache spricht wohl ohne weitere Be

Wertung für sich selber deutlich genug I

Ettlingen , den l8 . Dezember 1642 .

fk .2lA . lj Köln

Todesanzeige .

sL .212 .1j Heidelberg . Gestern Mittag

verschied in Folge wiederholten Schlaganfallcs der

pensionirte Hofgerichtsrath Joseph Söllner in

Mannheim . Von diesem schmerzlichen Verluste be-

Heidelberg , den 23 . Dez . 1842 .
Kölmstlsc Gesellschaft.

^ i
Dle verehrten Akiionarc der

. ^ ^ r. . Preußisch - Rheinischen Danipfschiff -

bad . Elsenbahnstauonsvorstand . ! werden eingeladen ,

sk . 178 .1j Ettlingen , ( Bekannt -
den gewöhnliche » fünf Prozent

mach » II g .) Am 13 . d . M . ereignete sich ! Zinsen und den Zinsen von den

in Karlsruhe nachstehender benrerkeirswerther ! Dividenteobligationen ge ^ t » Einlieserung der betreffenden

Vorfall , zu dessen Veröffentlichung man sich f Zinskoupon « , auch noch die am 2t . v . M . in der 15 .

der Sache abzuwarten ) zwei Tage später fand er sonder - fnH Möbel von Mahagoni - , Nuß - und Kirschbaumholz ,

Großh .

veranlaßt sieht .
Mehrere Personen von hier kauften im Laden des Han¬

delsmanns Ad . Hirsch verschiedene Tuchwaaren ; nachdem

die eine ihren Kauf beendigt hatte , entfernte sie sich und

ließ ihr eingekanste « Tuch den andern Freunden , die noch

weiter handelten , ebenfalls zum Mitnehm «» zurück . Als

jedoch letztere dieses Tuch aboerlangten , fand sich dasselbe

nicht mehr vor , und man bemerkte ihnen , daß eS die bereits

abgegangene Person mitgenommen hätte . Diese Antwort

brachten sie dem erstern Käufer , der sich sogleich in Pen

Laden zurückbegab , um sein Tuch selber adzuholen , aber zu

seinem große » Erstaunen von A ». Hirsch in möglichst

grober Weise damit abgefertigt wurde , daß er vom ganzen

Handel nichts , wissen wolle . Demnach blieb weiter nichts

übrig , al « die Sache bei Gericht anhängig zu machen , von

welchem , sofort die Untersuchung eingeleitet wurde . Herr

Hirsch schien jedoch wenig Lust zu haben , den AuSgaug

auch noch die am 21 . v . wt . m der 15. ge¬

wöhnlichen Generalversammlung beschlossene Dividende von

5 Prozent ober 10 Thaler pro Aktie , vom 15 . des nächsten

Monats an , bei Herrn Abr . Schaafshausen Hierselbst

gegen Quittung in Empfang zu nehmen . Die Quittungen

selbst bedürfen jedoch zu ihrer Gültigkeit das Visa unserer
Subdireklion .

Köln , den 2t . Dez . 1842 .
Die Verwaltung der Preußisch -Rheinischen

Dampfschifffahrt .
lk2i9 2j kk1MMLö . Mk « MK8M-

Kommenden Donnerstag und Freitag , den 29 . und 30 .

Dezember b. 3 ., jedesmal Vormittags S und Mittag » 1 Uhr ,
wirb Herr geh . Finanzrath Ehrmann seine sämmtlichen
in Frauenalb besitzenden Hausgeräthe und gleichzeitig der von

da abgehende Verwalter Wikker die seinigen gegen Baar -

zahlung oder Bürgschaft öffentlich versteigern lassen , nament -

Sophas , Sessel , Chiffouiers , Kommode , Tische , runde und
Spieltische , Bettladen , Spiegel - und Porträts , ein Soktavi - -

ger Flügel , ein Kunstheerd , Küchengeräthe , sodann an Bet¬
ten : Roßhaar -Matrazen , Unter - und Oberbetten , Plumeau »,
PsulbkN , Kopfkissen , Kuverten , wollene Decken , Bettücher ,
Servietten , Fenstervorhänge und sonstige Gegenstände .

sk . lgg . lj Karlsruhe . ( Anzeige . )

die an den meisten hohen Höfen und geselligen Vereinen
Deutschlands , ihrer brillanten Beleuchtung wegen , verwendet
werden , empfiehlt und verkauft en xron und en rietuil in

Karlsruhe allein
KarlKrutz ,

am Rüppurrerthor .
sk . l98 . lj Bruchsal . ( Gesuch . )

Ein junger Mensch , welcher wissenschaft¬
lich gebildet und Kenntnisse in der la¬
teinischen , griechischen , deutschen , franzö¬

sischen, italienischen und englischen Sprache besitzt, ei» wür¬
devolle « Betragen mit großem Fleiße verbindet , wünscht un¬
ter solider Bedingung als Schriftsetzer in die Lehre ausge¬
nommen zu werden . Nähere » zu erfragen im Kontor der

Karlsruher Zeitung .

LtaatSpapiere .
Wien , 21 . Dezbr . äproz . Met . 109 '/ » » 4proz . 101 ;

3vroz . 77 ; 1834er Loose 143 '/, ; 1839er 111 '/ , ; Esterhazy
49 ' / . ; Bankaktien 1820 ; Norob . 77 " /, . ; Mail . Eisend . 87 '/ , ;
Raaber Eisend . 88 ' /, .

Madrid , den 17 . Dez . 3pr «z . 21 '/ , 1 Monate dato , dproz .
26 " /, , 2 Monate Zeit .

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 10.
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